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Das
fing nè dreyßigſten

apitel .

Continuation von der Art / und

Weis , wie man mit dem Bley⸗Fluß
ſchmeltzen ſoll / nebſt einigen Erin⸗

nerungen .

As reiche Ertz gibt wenig Schlacken /
hingegen die arme gebenviele Schla⸗

Fen von fidh
Wann viele Schlacken in dem Werck

find / ſo ſoll man ſie recht anſieden / und

düͤnne werden laſſen / ohne daß man ein

anderes Ertz darzu auftrage / ſodann erfa

net nach und nach dag Shúrlod / welches

gemeiniglich gerad uͤber des Geblaͤſe iſt /
um diefe Schladen nath und nach auszu⸗

ſchuͤren / und wo moͤglich/ durch eine kleine

Rinne ablauffen zu laſſen , welche bey Er⸗

richtung des Ofens zu dem Ende wird ge⸗

macht ſeyn worden .

Solten aber die Schlacken im heraus

lauffen ſich coaguliren / oder gerinnen / ſo

ſoll man ſie geſchwind ausſchuͤren / damit

ſelbige die uͤbrige Schlacken heraus zu lauf⸗

fen nicht hindern .
Zur Vorſorge ſoll man allezeit einige
`

feuchte Shom Sarn oder auch von Ge⸗
4 ſtůͤbe

—

•
—



164 Don der Pry

ſtuͤbe fertig im Vorrath haben / um / wann
es die Noth erfordert / die Rinne bald zu⸗
ſtopfen zu koͤnnen indeme die Schlacken
öfters von dem Geſtuͤbe / oder von dem Bo⸗
den⸗Blat / Bley / Gold / und Silber mit
ſich zu nehmen pflegen / wann ſie gär gi
ſchnell ablauffen .

Schuͤret auf dieſe Weis ſo viel moͤglich
die Schlacken heraus / doch hindert es
nicht / wann ſie auch alle nicht könten her⸗
aus genommen werden / dann die jenige/
ſo noch auf dem Werck bleiben / ſchaden
nicht ſonderlich / ſondern ſind in dem ſchmel⸗
tzen zuweilen nutzlich .

Wann das Bley ſchon allzu viel Sile
ber in ſich gezogen hatte / ſo nimmt es keins
mehr ſo leichtlich an / wie vorhin / beſon⸗
ders das Ertz / ſo ſehr reich iſt .

Dieſen Unfall / und Ungelegenheit zu
examimiren / und zu erkennen , thut man
das Gareiſen hinein / daran etwas hencken
bleibet / welches ihr abtreiben ſollet / um
zu erfahren / wie viel Bley noch darinnen
ware / findet man / daß nicht zwey Theil
Bley darinnen ſind / ſo ſetzet man deffen
wiederum zu .

Man machet dieſe Probe / ſo oft manes
vonndthen zu ſeyn erachtet / um mit Nutzen
ſchmeltzen zu koͤnnen .

Nachdem alles ins Werck wird gegau⸗
gen / und in vollkommenen Stand gefetzet

worden /
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oaen / ſo ſchüret / ſo viel möͤglich / die

Schlacken ab⸗

Ich habe ein gewiſſes Volck Chichas

genannt in America , in dem Peruaniſchen

ſehen ſchmeltzen / dieſe nehmen das Stich⸗

Eiſen / und machen ein Loch / welches un⸗

gefehr anderthalb Schuh unter dem Mund⸗

loch iſt / welches gerad in die Spur hinein

gehet / dadurch alles Gold und Silber /
ſo darinnen iſt / lauffet durch dieſes Loch /
gleichwie durch eine Rinne heraus / und

in der Erden hierzu verfertigten / und etwas

abhaͤngigen Abzuͤchten / allwo dag Metall
abkuͤhlet / nach dieſem ſammelet man es

zum abtreiben .

Dieſes Gold / oder Silber pfleget wohl

ſunfzig Schritte weit zu lauffen / damit es

aber niht auf die blofe Erd falle / und

daran kleben bleibe / ſo ſtreuen ſie auf der

Erden entweder Stroh / oder feine Hobel⸗
Spaͤhn / dieſe Ungelegenheit zu vermeiden.

Auf eine andere Weis gehet man mit

dem Schmeltzen zu Oruro , unweit Potoſi

um / nachdem das Werck gar iſt / eroͤfnet

man das Mundloch / Fenſter / und Augen

des Ofens / man haͤnget die Balge ab /

und man ſchuͤret das Feuer aus . Nach⸗

dem die Schlacken ausgeluͤhlet / ſo eroͤfnet

man auch das obriſte Loch / damit alles

Werck geſchwinde auskuͤhle⸗

G F
Do



106 Bon der Ertz⸗
Da die Hitz dergeſtalten gedaͤmpfet/ daß

ein Menſch im Ofen beſtehen / oder leiden
Fans fo flaget man die guf dem Metall
befindliche Schlacken mit einem Steuffel /
oder Hammer ab / welche auch gar leicht
abſpringen / und von der Scheibe ſich leicht
abſchlagen laſſen / welche zerſetzet / und wohl
gufgehoben werden .

Man koͤnte mit einer Koͤhle den groͤſten
Theil des Wercks aus dem Ofen abneh⸗
men / und es alſo in denen Cinguſſen gieſ⸗
fen / allwo es auskuͤhlen koͤnte.

Auf dieſe Art / wuͤrde man den Verluſt
deffen mwas bey denen : Chichas auf die
Erde lauft / vorkommen / und man wuͤrde
anbey viele Muͤhe erſpahren / wann man
die Scheiben in denen Oruriſchen Defen
zerſetzete .

Machet die Probe mit ein wenig vom
Werck / welches man aus dem Schmeltz⸗
Ofen nimmt / ſo werdet ihr ſehen / und den
richtigen Gehalt des Ertzes wiſſen / ſowohl
nach dem Gewicht des einen als des an⸗
dern / oder nach Maaß des Ertzes / und
des Bleyes / ſo zuſammen geſchmoltzen wor⸗
den / dieſes iſt die ſicherſte Probe ; dann
nimmt man von einer Scheibe / ſo auf die
Erde gefallen / ſo bekommt man keine ge⸗
wiſſe Probe / weilen der Gehalt ungewiß
iſt / dann die Scheibe / ſo ehender auskuͤh⸗
let / und die am nechſten bep dem ai
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iſt / auch Silber⸗haͤltiger / als die jenige /
fo allererf weit entferuet vom Ofen aus⸗

kuͤhlen.

Das fech und dreyßigſte
Capitel .

Wie man die ſogenannte Soroches

allein , oder mit andern Ertzen ver⸗

miſchet in denen Reverberir⸗Oefen
ſchmeltzet.

Bwohlen die Bley⸗ und Silber⸗haͤl⸗
Ytige Ertze / oder ſogenannte Soroches ,

ſo ſich ohne Zuſatz leicht ſchmeltzen laſſen /
nicht ſehr reich ſind / ſo hat man doch da⸗

von einen zimlichen Nutzen / weilen man

mit weniger Muͤhe / und Unkoſten in kur⸗

tzer Zeit den Gehalt heraus bringen fan .

Nachdem das Voden - Blaf geſchlagen /

ſo traget das Ertz auf folgende Weis auf :

Wann die Stuffen allzu groß waͤren

ſo muß man ſie als eine Haſelnuß groß

zerſetzen .
Man pfleget gemeiniglich viertzig / bis

funfzig Centner Ertz im Schmeltz⸗Ofen
zwar / gegen denen Vorwaͤnden einzulaſ⸗
feny damit eg den Eingang der Flammen /

und den Aus gang des Rauchs / oder Pspfe
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